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Diversität sollgefördertwerden
Am3. Oktober hat in Rotkreuz ein Anlass zumThemaDiversität inUnternehmen stattgefunden.

VomManager-Magazin im ver-
gangenenJahrzu«Deutschlands
Diversity-Pionier» erkoren,
stellte Michael Stuber die wis-
senschaftliche Seite von Diver-
sity dar. Er stellte fest, dass jede
Art von Vielfalt als Stärke ver-
standen werden kann und dass
jedeOrganisationeinenpassen-
denAnsatzfindenmüsse,umdie
Chancen, die sich aus personel-
ler Vielfalt ergeben, nutzen zu
können. Ausführlich beschrieb
der Unternehmensberater sein
«Potenzial-Prinzip», dessen –
aus den Elementen Vielfalt, Of-
fenheit und Einbeziehung be-
stehende–Wertschöpfungskette
zu einem Mehrwert im Unter-
nehmenführe. Stuberwiesauch
aufdieHindernissehin,dieeine
Umsetzungverhindernkönnen.
So etwa unbewusste Vorurteile.
Und ermahnte zu umsichtigem
Umsetzen neuer Konzepte, da
dieGefahrbesteht,Vorurteile zu
verstärken.

Der Diversity-Experte gab
Tipps, wie Vorurteile abgebaut
werdenkönnen:«Manmussmit
Menschen persönlich arbeiten,

um Vorurteile zu erkennen und
zu verstehen», sagte er. Weiter
gelte es Verhaltensmuster und
Vorurteile zu verändern. «Wir
müssenverstehen,dassDiversi-
tyundInclusioneinChange-Pro-
gramm ist», betonte er.

Generationenthematikmit
Begegnungen lösen
Diversität bedeute eine klare
Ressource,dievonvielenUnter-
nehmennochnichtgenutztwer-
de, sagteDaniel Nummer, CEO
derPredictameGmbH.Oftwür-
de vergessen, dass auch Teams

verändertwerdenmüssen.«Am
bestenbin ich,wenn ich ichbin»,
lauteteiner seinerLeitsätze.Was
heisst: Menschen leisten am
meisten,wennsie sichmit ihren
individuellenStärkenundEigen-
schaften einbringen können.
«Beim Diversitätsmanagement
geht es umKonzepte zur Förde-
rungpersonellerVielfalt undzur
Schaffung eines diskriminie-
rungsfreien Arbeitsumfeldes.»
Wie dies erreicht werden kann,
hängevonverschiedenenFakto-
ren ab. Der Experte für Organi-
sationssteuerung und Personal-

management beschrieb seine
AnsätzebeiderRekrutierung.Er
wies darauf hin, wie entschei-
dend die Zufriedenheit derMit-
arbeitenden sei und dass diese
Befindlichkeitendurchgeschick-
te Teamzusammenstellung und
Feedback-Umfragen überprüft
werden solle. Nummer schloss
mitderFeststellung:«BeiDiver-
sität sprechenwirüber Individu-
en,diees zu respektierenundzu
beachten gilt.»

Rachel Parisot von Roche
Diagnostics treibt das Thema
durch standortspezifische Pro-

jekte und Initiativen voran und
gabEinblicke indiePraxis.«Wir
wollen ein Umfeld kreieren, in
dem alle sich selber sein kön-
nen.» Nur so sei esmöglich, In-
novation zu leben undDinge zu
verändern – «weil man sich
traut,dieAndersartigkeit zuzei-
gen, und sich wohlfühlt dabei.»
Roche Diagnostics gehe das
Themagezielt an.Wie zumBei-
spiel jeneszurGenerationenthe-
matik,wodank Interviews, Info-
kampagnen und Begegnungs-
möglichkeiten Erkenntnisse
gewonnen und generationen-
und abteilungsübergreifende
Kontakte geknüpftwurden.

Der Anlass zum Thema Di-
versity und Inclusion wurde
durch die Zuger Wirtschafts-
kammer imRahmenderVeran-
staltungsreihe «Change als
Chance» durchgeführt. Diese
ging aus der kantonalen Kam-
pagne «Alter hat Potenzial»
hervor.

Für die Zuger
Wirtschaftskammer:
Cécile Alder

STVZugerlebt2. Jungfernfahrteiner fast 100-jährigenLokmit
Auf der diesjährigen Turnerfahrt konnten dieMitglieder die renovierteDampflokHG4/4-704 bestaunen.

AmSamstag, 31. August, trafen
sich imMorgengrauen21gutge-
launteTurnerinnenundTurner
inderZugerBahnhofshalle.Die
Reise gingmit der SBBbei herr-
lichem Sonnenschein via Rot-
kreuz,ArthGoldau,Göschenen
nach Realp. Im Bahnhof Realp
rauchtenundzischten schondie
Dampfzüge, fahrbereit, umüber
die Furka zu rattern.

Der Zug mit der Dampflok
HG 4/4-704 stand für die Jung-
fernfahrt auf dem Gleis 2. Die
Lok HG 4/4-704 wurde im Jahr
1923 von der Schweizerischen
Lokomotiv-undMaschinenfab-
rikWinterthur gebaut und nach
Vietnam, fürdenEinsatzaufder
Bergstrecke Song Pha nach Da
La, geliefert. Im Jahr 1990wur-
dedieLok indieSchweizzurück-
geführtund inderWerkstattder
Rhätischen Bahn zerlegt. Sämt-
liche Bauteile der Dampflok
wurdeneinergenauenKontrolle
unterzogen, entweder wurden

sieaufwendig renoviertoderneu
angefertigt. Etwa 60 Prozent
derDampflokwurdeneuherge-
stellt. Die Aufbauarbeiten der
HG4/4-704dauertenvon2006
bis 2019.

Unsere Reisegruppe trank im
Gartenrestaurant der Dampf-
bahn Furka-Bergstrecke (DFB)
einen Kaffee, bevor es zum
Gruppenfoto ging. Pünktlich
um 10.40 Uhr zischte der auf

HochglanzpolierteZug inRealp
los Richtung Gletsch. Entlang
derBahnstrecke standenBahn-
spotter mit Foto- und Filmka-
meras, umdie Jungfernfahrt der
HG4/4-704 zudokumentieren.

BeimWasserfassen an derHal-
testelle Tiefenbach und beim
Wendenauf derDrehscheibe in
der Station Furka kamen sich
die Fotografen und Reisenden
in die Quere. Der Empfang bei
derEinfahrt inGletschmitAlp-
horn und Jazzband war über-
wältigend.

Während der Fahrt durch
denScheiteltunnel erzählteRo-
bert Frech, Präsident des DFB,
dieGeschichteder aufwendigen
Renovation, die langwierige Fi-
nanzbeschaffung und das Pro-
zedere für die Zulassung der
Dampflok beim Bundesamt für
Verkehr. Alle Tätigkeiten wur-
den durch freiwillige Mitarbei-
ter kostenlos erledigt.

Sonderhalt aufdem
GommerHöhenweg
Nach unserem Picknick in
Gletsch fuhrenwirmitdemDie-
selzug Richtung Oberwald.
OberhalbdesDorfesOberwald,

bei der Bahnkreuzung mit dem
GommerHöhenweg,wurde für
uns mitten im Wiesenbord ein
Sonderhalt eingelegt. Auf dem
GommerHöhenwegwanderten
wir bis nach Obergestelen. Für
einige Teilnehmer liefen wir zu
gemütlich, für andere, die Pilze
und Blumen amWegrand foto-
grafierten, waren wir etwas zu
schnell.

ImGartenrestaurantdesHo-
telsGrimsel inObergestelenge-
nossen wir Kaffee und Heidel-
beerkuchenmit«geschlagenem
Nidel», undsoweiter.DieRück-
fahrt mit dem Regelzug um
16.33 Uhr vonObergestelen via
Andermatt – Göschenen nach
Zug verging wie im Flug. Trotz
einiger lustigen Eskapaden
unterwegskamenalle unfallfrei
und gut gelaunt zuHause an.

Für den STV-Zug:
Hanspeter Rümbeli
und Vinzenz Meli

Die Turner vor der neu renovierten Lokomotive bei der Dampfbahn Furka-Bergstrecke. Bild: PD

Drei Experten hielten Vorträge; von links: Daniel Nummer, Rachel Parisot undMichael Stuber. Bild: PD
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